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No. 39. Freytag, den 15. Mai 1829. 


Bekanntmachung, 
den Stettiner Wollmarkt betreffend. 


In dieſem Jahre wird der hieſige große Wollmarkt in 
den Tagen 

den I4ten, 15ten und 16ten Juni d. J. 
Statt haben. 

Dexſelbe fallt zwiſchen den Breslauer, der ſchon mit 
dem 6ten 18den 18nd t ſein wird, und den Berliner, 
der erſt mit den igten Juni beginnt, und iſt daher be⸗ 

ueme Zeit für Käufer, um noch von Breslau zum hle⸗ 
Agen arkt zu kommen, fo wie fuͤr Verkäufer und Kau⸗ 
fer, um, wenn ſie Veranlaſſung dazu haͤtten, noch den 
Berliner Wollmarkt zu heſuchen. ei 

Die ndthigen Einrichtungen für die Bequemlichkeit 
des Verkehrs werden mit aller Sorgfalt angeordnet und 
die hieſigen Geld- Inſtitute, nicht minder angeſehene 
Handlungshäufer bietelbft werden mit n Geld⸗ 
e verſehen ſein, um jedem Zahlungsbeduͤrfniß zu 

prechen. 5 

ie Lage des Orts und die erheblichen Vortheile, 
welche daraus auch fuͤr das Wollgeſchaͤft hervorgehen, 
namentlich daß der Transport unmittelbar vom Orte, 
ja vom Marktplatz ſelbſt. ab, durch verdeckte Seeſchiffe 

d große Oderkähne erfolgen kann, ſind bekannt und 
auch allgemein auf den fruͤhern Markten anerkannt wor⸗ 
den. Wir glauben daher zum frequenten Befuche Kaͤu⸗ 
fer und Verkäufer wieder einladen und uns der Hoff⸗ 

ug uͤberlaſſen zu können, daß ſie erwünſchte Befrie⸗ 

gung finden dürften, wie ſolche früher ſchon und 
dal. insbeſondere auf 50 038 Markte ſtattgehabt 

at. Stettin, den 15. April 1829. 5 
Die Wollmarkts⸗Commiſſion. 
Rumſchöttel. Schultze. 

Gribel. Lemonius. 


Ruth. müller. 


Berlin, vom 9. Mai. R 
Seine Majeſtaͤt der König haben dem Major a. D., 
nn die Kammerherrn-Wuͤrde zu ertheilen 


ſeruhet. 
N Berlin, vom 11. Mat. 
Se. Maj. baben dem Juſtiz⸗Commiſſarius Brescius 
1 N 5 ‚Soarneter als Juſtiz⸗Commiſſionsrath 
e eruhet. 
es Königs Maj. haben geruhet, den Ober⸗Landes⸗ 
erichts⸗Depöſſtal⸗Rendanten Eichert zu Breslau zum 
ofrath zu ernennen. 


\ 


Mat. 
Prof. Hanſteen und deſſen Begleitern find’ 
‘ Am 12. Dec. 
verließen ſie Tobolsk und reiſten auf Schlitten bei 


am 7. Febr. in Irkuzk an, das gegen 4000 
Deutſche M.) von Tobolst beer iſt. Spaͤter haben 


weite) magnetiſche Pol gefunden iſt. 


Vieut. Due, ſollte allein nach Verſt N 

von Irkuzk, und vielleicht weiter den Lenafluß hinab 

bis an das Eismeer reiſen. Im Sept oder October 

wollten ſie alsdann in Jeniſeisk wieder zuſammentreffen. 
Aus den Niederlanden, vom 24. April. 

Man verbreitet hier, daß in England eventuelle Rüͤ⸗ 
fungen zu einem Seckriege gemacht würden und daß die 
Admiralität den größten Theil der auf halbem Sold 
fichenden Marine-Drfieiere einberufen wolle. Mehrere 
Engliſche Bankierhaͤuſer ſollen auch von einer Anleihe 
Kenntniß haben, die für Rechnung der Engl. Regie⸗ 
rung gemacht und wozu die Zuſtimmung des Farin 
in Kurzem verlangt werden dürfte. Außer England it 
es ſchwer, uͤber die Aechtheit von dergleichen Geruͤchten 
n welche vielleicht nur ein Werk der Agio⸗ 

ge ſ ind. ; 

Aus Sachſen, vom 26. April. 

Eine unverbürgte Sage behauptet, es ſei die Auf⸗ 
nahme der Jeſuiten in die K. Sachſiſchen Staaten bes 
ſchloſſen und hoͤchſten Orts genehmigt worden. Zu dem 
Ende foll das in der Friedrichsſtadt in Dresden gele⸗ 
gene große, mit prächtigen Gebäuden und weitläufigen 

arten verſehene gräfliche Marcoliniſche Grundſtuͤck ans 
gan werden. Ein Theil des Gartens ſoll zu einem 

atholiſchen Kirchhofe beſtimmt fein, in den Hinterge⸗ 
bäuden eine katholiſche Schule und Penſions-⸗Anſtalt 
errichtet, das Hauptgebäude aber zur Aufnahme der aus 
dem Oeſterreichiſchen kommenden Jeſuiten in Stand ges 
ſetzt werden. 5 > 
Aus den Maingegenden, vom 8. Mai. 

Die allg. Zeitung enthält einen als Privatſchreiben 
aus Riga überfchriebenen Aufſatz uͤber die Orientaliſche 
Frage, in welchem es beißt, daß directe Nachrichten 
aus England ein fortwäbrendes Einverſtaͤndniß der Ruf 
und Engl. Regierung hoffen lieſſen. Es wird dann ge⸗ 

eigt, daß Se. Maj. der 
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Kaiſer Nicolaus von ſeinen, 
el dem Beginn des Kriegs ausgeſprochenen, Grund⸗ 
faͤtzen der Maͤßigung noch nicht abgewichen ſei. Wir 
entnehmen aus dem Perez und Schluß des Aufſatzes 
noch folgende Satze: „Iſt die Emaneibation der Ka⸗ 
thollken aus dem Wunſche, gegen Rußland ſtark zu fein, 
entstanden, fo konnen die Rufen, bei denen keligidſe 
Toleranz Reichsgrundgeſetz iſt, nur ſtolz darauf ſein, 
daß die Sorge, welche die Größe ihres Reichs cinflößt, 
o edle Fruͤchte getragen hat. Rußland kenn nicht ver⸗ 
langen, daß ſeiner Politik ſich die andern Maͤchte un⸗ 
terwerfen ſollen; aber es darf und ſoll, aus Achtung vor 
anderen Maͤchten, erwarten, daß dieſe ſich eben ſo wenig 
er Engl, Franz. oder Oeſtr. Politik unterwerfen, 
ſondern die, Erhaltung des allgemeinen Friedens von 
der meinen Politik, d. i. von der Erhaltung der 
allgemeinen Intereſſen als abhängig anerkennen werden. 
Dir allgemeſnent Intereſſen aber fordern zunaͤchſt Frei⸗ 
heit und Sicherbelt des Handels. Iſt es nicht offenbar, 
daß dieſe Freiheit des Handels nicht geſichert werden 
könnte, wenn Europa zur Vergrößerung der Uebermacht 
Englands zur See behülfſich fein, wenn einzelne Mächte 
die Sorge für die nachſſe Sicherheit ihres Handels ver⸗ 
aefien wollten, um, für den alleinigen Gewinn 29 
nds, Rußland in die Lage zu ſetzen, fein Intereſſe 
und feinen Ruhm, ſo wie das Intereſſe und den 
Ruhm Europa's, der Engliſchen Seeherrſchaft um 
Die zu bringen? Oeſterreich vielleicht könnte glauben, 
für den Augenblick durch gelte Intereſſe mit England 


verbunden zu ſein; allein die Vorausſicht, Beſonnenheit 


x 


und Weisheit dieſes Cabinets, find zu bekannte That⸗ 
sachen, als daß es erlaubt wäre, von dieser Sete hie 
Störung des allgemeinen Europ. Friedens zu’ fürchten. 
Denn, man darf ſich nicht täuſchen: von dem Augen⸗ 
blicke, wo Oeſterreich, aus Voeliebe für England, fich 
zu einem Kriege im Ofen verleiten läßt, giebt es keine 
Buͤrgſchaft mehr für den Frieden im Wellen und Suͤ⸗ 
den. Wenn auch eine größere Thaͤtigkeit in den Britt. 
Seearſenalen zu bemerken fein ſollte, fo iſt damit noch 
keineswegs erwieſen, England habe dieſe Ruͤſtungen ge⸗ 
en Rußland gerichtet, und konnte, mit Nichtachtung 
er Tractaten und ohne eine von Rußland gegebene 
Urſache, dem Reiche den Kkieg erklaren wollen. Wir 
dürfen vielmehr annehmen⸗ daß jene Rüstungen einzi 
dadurch herbeigeführt, würden, daß Englands Geduld 
geaen die, alle Macht Europas vekfpprtende, Politik der 

ohen Pforte erſchöp if und daß es die Nothwendig⸗ 
keit eingeſehen habe, Jie diplomatiſchen ünterhandlungen, 
mit denen die Türken, ein Spiel treiben, als hohen 
Ernſt der verbundenen Cabinette nachdruͤcklſch auszu⸗ 
weiſen. Dadurch allein kann in der That großem lin⸗ 
gluͤck und neuen Umwälzungen in Europa vorgebeugt 
werden.“ 5 

Wien, vom 30. April. 

Die Regierung Sr. Allerchriſtl. Maj. hatte ſich, wie 
man aus achtbarer Quelle vernimmt, geweigert, vor 
dem Eintreffen einer definitiven Antwort des Divans 
auf das Final⸗Protocoll vom 22. Maͤrz d. J., welchem 
zufolge die Graͤnzen Griechenlands bis Arta und Volo 
ausgedehnt werden ſollen, den Grafen Guilleminot wie⸗ 
der an ſeinen Botſchafterpoſten bei der hohen Pforte 
abgehen zu laſſen. Ein geſtern aus London hier angelaug⸗ 
ter Courier, der jene Hauptſtadt am 24. v. M. verlaſſen, 
n ‚den Juverläffigfien 2 zufolge, die Nach⸗ 

da c hen Vorſte 
v. Wellington gelungen fe, diefe Snflände der K. Fan 
Hofes zu beſeitigen, in Folge deſſen von Paris bereits 
der Befehl an den Grafen Guilleminot nach Neapel 
abgegangen fei, ſich in Geſellſchaft des neuen Britt. 
Minifters, Sir Robert Gordon, nach Conſtantinopel 
5 verfügen. — Hr. Stratford⸗Canning iſt auf feiner 
uͤckreiſe von Neapel bereits durch Florenz gekommen. 


0 Paris, vom 29. April. 

Bourrienne hat ſich gegen die Anſchuldigung des Hrn. 
v. Aure ſehr naiv aus der Sache gezogen. Er raͤumt 
im J. des Debats mit beiden Haͤnden ein, daß die, von 
feiner eignen Hand geſchriebenen Befehle Buonaparte's 
zur Raumung Jafa 3, die jener bei ſich liegen hat, aͤcht 
feien, nur ſei vom Inhalte derſelben — kein Wort wahr 


und es ſtehe über allen Zweifel hinaus, daß den peſt⸗ 


kranken Franzoſen ein ſanfter Schlaftrunk gegeben wor⸗ 
den. Es fehlt jetzt nur noch bloß, daß ee "role ſchon 
N hinzuſetzts „Ich ſelbſt habe ihnen Gift ges 
ebe 422 105 9 68 


Ein Privatbrief aus London meldet, daß alle Be⸗ 
ſtrebungen Eugliſcherſeits, die Ruͤckkehr der Königin von 
ortugall nach Braſilien zu bewirken, fehlgeſchlagen 


eten. 

Hr. Ferreirn Borges ſtattet in einem Schreiben aus 
London vom 16. April in unſern Blättern feinen innig⸗ 
ſten Dank. in ſeinem und dem Namen einer Menge fe 
ner unglücklichen Landsleute an unſre Regierung für 
den eis und ge un L Schutz ab, der Übnen 
durch unſre K. Schiffe im Tajo geworden. Er babe, 


— Ei 


ben. Der Mörder dieſes Deputirten war vorma 


FEN RT 
um dieſe Pflicht zu erfüllen, „nur warten muͤſſen, bis 
theure —.— de er in Portugall zuruͤckgelaſſen, auch 
der Hand des Nero⸗Marat's entronnen en der, 
mit dem Blute, das er ſelbſt vergoſſen, befleckt und mit 
der doppelten Miſſethat des verſuchten Vater⸗ und 
Schweſtermordes beladen, alle Monarchen und Gott 


ſelbſt beſchimpfe, indem er ſich den Titel des allerglaͤn⸗ 


bi enigs beilege.“ Die Franz. Kriegsſchiffe, ſagt 
— ſelbſt zwei En länder gerettet. „Bie 
Engl. Regierung bat fortwährend den Schimpf ſich ge⸗ 
fallen Taten, der ihrer Flagge durch die bewaffneten 
Barken, mit welchen D. ö 
Bf, jamgeben ließ, zugefügt wurde, während die 

ranz. Befehlshaber nie zugaben, daß dieſe Barken in 
den Umkreis, wo ſie lagen, kommen durften. Fuͤge man 

lezu den Contraſt zwiſchen dem Benehmen des Engl. 


Commodores vor Tekecira und dem vaͤterlichen Schutze, 


den Se. Allerchreſſt. Mai den Flüchtlingen angedeihen 


läßt, fo wird tt einſehen, welche alte Bande die 


Portugieſiſche Nätion auß immer erriſſen, und welche 

neue ſie — den edlen, kineiächnüfjigen Franzoſen an⸗ 

geknuͤpft hat.“ 5 

. aris, vom 2. Mai. 5 
Das J. des Deb liefert eine umſtaͤndliche Beſchrei⸗ 

bung des zum Gedaͤchtniſſe der Schlachtopfer von Jui⸗ 


beron errichteten Mauſolaͤums und der, zu deſſen Auf⸗ 


nahme an der Kirche bei der vormaligen Karthauſe von 
Aurai erbaucten Beinhaus⸗Capelle. Die Beſchreibung 
leitet es mit folgenden Morten ein: „Wenn es iegend 
eine, mit Feigherzigkeit beffeckte Mordweſſe giebt, iſt es 
ohne Widerrede die von Kriegern, die durch die made 
überwältigt wurden, die ihre 1eberwinder vermittelſt 
einer Capitulation aufnahmen, aus Furcht, daß ſie, ſo lange 
fie noch die Waffen führten, wenigſtens ihr Leben theuer 
verkaufen möchten, und welche von dieſen nämlichen 
Ueberwindern, an ihrem Worte eidbruͤchig, nachdem ſie 
ibnen die Waffen abgenommen, umgebracht wurden. 
So wurden 1795 in der Bai von Quiberon durch das 


republicaniſche Herr 943 Krieger des K. Heeres hinge⸗ 
metzelt.“ 5 5 - 


Paris, vom 3. Mai. 55 

Das J. du Commerce ſagt: „Einige Politiker der 
Londoner Börfe wetten jetzt 5 gegen 1 Guincen, daß 
der Herzog v. Cumberland vor Weihnachten 1830, An⸗ 
dere 100 gegen 50, daß er vor dem 23. April 1830 ci⸗ 
nes der gekroͤnten Haͤupter Europa's ſein werde.“ 

Paris, vom 4. Mai. RS 

Am 2. ereignete ſich auf dem Platze Ludwigs X VI. 
ein tragiſcher Vorfall. Man bemerkte zwei hinter ein⸗ 
ander gehende Perſenen. Plötzlich verdoppelte die bin 
ten gehende ihre Schritte, trat der vorderen in den 
Weg, und feuerte, nach einem kurzen Wortwechſel, ein 
Piſtol auf ſie ab; darauf trat fie einige Schritte zuruͤck 
und erſchoß ſich ſelbſt, Der, Augegriffene, an der Schul⸗ 
ter ſtark verwundctz Hatte, noch Kraft genug, nach einem 
Wagen zu rufen, der ihn Hauſe brachte. Es iſt 
Herr Calemard von la Fapette, Deputirter der Obern 
Loire und it am Königl. Gerichtshofe zu Luon; 
der Mörder iſt ein gewiſſer Geneſtet Plaignol, aus dem 
Departement des Indre und der Loire; eine ſchon feit 
mehreren Jahren zwiſchen Beiden beſtandene Feindſchaft 
fol die Veranlaſſung zu dem Vorfalle geweſen fein. 

Herr Calemard v. Lafayette iſt geſtern um 4] Uhr 
Nachmittag an der Wunde, welche er erhalten, gie: 


— 


Miguels Polizei beftändia die 


feier unter den Emigranten und ſoll von guter Familie 
fein. Man erzählt, daß er 200000 Fr., die ihm feirte 
Frau eingebracht, vergeudet, und hierauf in Paris ſich' 
um eine Stelle oder Penfion beworben habe. Er fol 


auch auf einen juͤngern Bruder des Hrn. Calemard, 


welcher feine Frau ärztlich behandelt hatte, eiferfuͤchtig 
geweſen ſein. Andere erzählen, er habe einen alten Fa⸗ 
milienprozeß zu fuͤhren gehabt u. dgl. m. 


Livorno, vom 15. April. \ 
Der Präfident wird auf feiner Unterfuchungsreife 
ducch den 1 971755 überall als ein wohlthaͤtiger und 
ſchuͤtzender Engel empfangen, und feine Gegenwart allein 
wirkt zur Begruͤndung der Eintracht und der Ordnung 
mehr als Andrer lange Thätigkeit. Die Griechen in 
unſern Gegenden ſind mit der Idee ſchon ſehr vertraut, 
daß Griechenland als Republik nicht haltbar ſei, und 
erwarten, daß die Mächte, welche jetzt ganz entſchieden 
find, den Staat nach Akta und Volo auszudehnen, da⸗ 
mit endigen werden, ihnen einen Koͤnig zu geben, der 
Griechenland unter ihrem Schutze verfaſſungsmaͤßig tes 
gieren werde. Ein unverbürgtes Gerücht“ ſpricht jetzt 
wieder von dem Prinzen Guſtav, von Schweden, als 
welcher von den Machten zu dieſem. Poſſen auserſehen 
ſei. In dieſem Falle wurde die Vermählung deſſelben 
mit einer Tochter des Königs der Niederlande wieder 


aufgenommen, und er wuͤrde aus feinem und feiner Ge⸗ 


mablin Vermögen eine jährliche Revenue von 1500000 
Gulden beziehen, die ihn nebſt den Unterſtuͤtzungen von 
Frankreich und Rußland in den Stand ſetzen wuͤrde, 
ſein Anſehen zu begründen und zu behaupten. ; 


Madrid, vom 23. April. 
$3 (Privatmittheilung.) * 
Seit einigen Tagen is die Regierung ſehr mit Ange⸗ 
1 beſchaͤfligt, welche von der hoͤchſten Wichtig⸗ 
feit zu fein ſcheinen. Perſonen von Bedeutung ver⸗ 


ſichern, daß in den letzten Sitzungen des Staatsraths 
eine Erörterung ſtattgefunden Arte welche ſich auf das 


Ceremoniel bezieht, das bei der nabe bevorſtehenden An⸗ 
kunft des Infauten D. Miguel, des gegenwärtigen Be⸗ 
bereſchers von Portugall, in Spanien beobachtet wer⸗ 
den fell. Einige find der Meinung geweſen, daß man 
ihn als Koͤnig betrachten, und ihm mithin die dieſem 
Range gebuͤhrenden Ehrenbezeugungen erweiſen müͤſſe. 
Andere Raͤthe haben indeß gemeint, daß wenn man dem 
Prinzen andeuten konne, daß er ein Incognito beobach⸗ 
ten, oder wenigſtens nicht einen fo hohen Titel, wie 
den eines Infanten, annehmen möge, die Spanische 
Regierung nicht ſo ſehr in Verlegenheit kommen duͤrfte, 
bei andern Maͤchten anzuſtoßen. . 

Die letzten Nachrichten aus Mureia lauten böoͤchſt 
traurig. Am 18. um 3 Viertel auf 10 Uhr Morgens 
verſpücte man abermals einen ſehr ſtarken Erdſtoß, fo 
daß die ganze Hauptſtadt der Provinz in den grk gen 
Schreck gerjeth, alle Einwohnek aus den Haueſern Mütze 
ten, und ſich auf das Eiligſte in das freie Feld fluͤchte⸗ 
ten. In Gartbagena und Orihnela verſpuͤrte man das⸗ 
felbe. Die Behörden und der größere Theil der Ein⸗ 
wohner dieſer drei Ortſchaften aben ihre Wohnorte 
jetzt ganz verlaſſen und auf den Feldern ihren Wohnſitz 
aufgeithlngen, wo man Barracken erbaut hat. Inner⸗ 
halb einer Quadratmelle haben ſich uber fuͤnffauſend 
Schluͤnde geöffnet, welche Muſcheln, harzige u. ſchwef⸗ 
lichte Subſtanzen auswerfen. Das Meer hat an meh⸗ 


c 


reren Stellen ſich tiefer in das Land hineingeſpuͤlt, und 


iſt dagegen, nach der Ausſage der Seeleute, von der 


fe von Afrika zurückgetreten. Die Geißel, welche 
iefe unglücklichen Gegenden heimſucht, hat bereits un⸗ 
berechnenbare Verluſte verurjacht, und man erwartet 
deren noch mehr: der Schaden, welcher auf den Gü⸗ 
tern eines Großen in Murcia angerichtet worden, be⸗ 
läuft ſich, ſchon jetzt, nach dem Berichte ſeines Inten⸗ 
danten, auf mehr als 4 Mill. Realen (ungefähr 260000 
Thlr.) Man fuͤrchtet mit Recht, der ganz mittaͤgliche 
Theil der Provinz Murcia werde zerſtort werden, da 
diefer von einem Vulkan gänzlich untergraben zu ſein 
ſcheint. Die Segurae, welche bekanntlich bei Murcia 
voruͤberfließt, durch Orihuela und bei den Truͤmmern 
von Guardamar voruͤbergeht, und die im vorigen Jahre 
anz feicht war, iſt jo ſehr geſtiegen, daß ſie an vielen 
Stelen die Felder üͤberſchwemmt hat. ; 
Die Briefe, welche aus den uͤbrigen Provinzen ein⸗ 
eben, lauten nicht tröͤſtlicher. Beinahe uͤberall ſind die 
lüſfe ausgetreten. Der Guadalquivir hat auf beiden 
Seiten sehr viele Verheerungen angerichtet. Der Taio 
in nach Aranjuez hineingetreten, und e ſind 
o angeſchwollen, daß viele der großen Heerſtraßen da⸗ 
urch ganz geſperrt ſind. 

Das Gerücht, daß man, von der Sternwarte San 
Fernando in Cadix aus, angekuͤndigt hade, daß ſich drei 
große Waſſerhoſen naͤherten, welche über der Ha binfel 

latzen würden, hat ſich zum Theil beſtaͤtigt. Man ver⸗ 
ſahert, daß eine dieſer Waſſerhoſen uͤber Liſſabon ge⸗ 
platzt ſei, dort eine große Zerfidrung angerichtet, und 
unter andern die Gärten bei Liſſabon und die umlie⸗ 
genden Felder verheert habe. In Valladolid, wo, ſeit 
4 Jahren, eine beitändige Dürre herrſchte, hat fich eine 
weite Waſſerhoſe niedergelaſſen, und mehr als 6000 
Baumſtaͤmme umgeſtürzt. Das Waſſer flicg bis in die 
Stadt und bis zu dem, vor einem der Stadtebore ge⸗ 
legenen, Gefaͤngniſſe, und man hat die Gefangenen 
nicht ohne große, Muͤhe und Gefahr retten konnen. 
Wenn die dritte Waſſerhoſe erſcheinen ſollte, ſo wuͤrde 
die Prophezeihung erfüllt fein. Unterdeß regnet es hier 
1 obgleich nicht ſo ſtark, als in den letzten 

en. 
5 Murcia, vom 18. April. 
Die Regierung hat einen Ingenieur-Oberſt nach den 


Kaner Murcia und Valeneia geſchickt, um die 


von dem Erdbeben zerfidrten Gegenden zu unterſuchen. 
Man hat Sr. Maj. dem Könige von vielen Seiten ge⸗ 
rathen, nicht zu geſtatten, daß jener Küſtenſrich auf's 

eue bevoͤlkert werde, da ein großer Theil deſſelben nur 
noch auf Höhlen ruht, und zu beſorgen iſt, daß eine 
Strecke des Ufers ſich plotzlich von dem feſten Lande 
abtrennen und in die Fluthen des Mittellaͤndiſchen 
Meeres hinabſtürzen möchte. 5 

London, vom 25. April. 

Die Liſſaboner Nachrichten gehen bis zum 24. v. M. 
Der K. Saab ebe lee die frühere Meldung von der 
Be der Expedition nach S. Miguel am 18. be⸗ 

tigt. J SER 

Die Liſſabblier Hofzeitung vom 19. April meldet, daß 
ein Theil der früber wegen ſtürmiſchen Wetters zuruͤck⸗ 
gelehrten Ezpedüion wieder ausgelaufen fei. 

London, vom I. Mai. 

Nach langer Zeit vernimmt man wieder etwas von 
dem Tunnel. Am 28 wurde MDR: City of London 
Tavern eine Verſammlung der Astieninhaber gehalten, 


— 


bei welcher Hr. Wm. Smith den Vorſit führte. Es 


wurde der gethanene Vorſchlag in Berathung genom⸗ 
men, das Ganze in Contract Im geben. 2 — utler, 
der Seeretaͤr, zeigte an, daß e 

der den Bau ünterſucht, um ſich zu überzeugen, ob das 
Ganze wohl etwas abwerfen wuͤrde, da der Herzog von 
Wellington daruͤber im Klaren zu fein wuͤnſche. Wäh⸗ 


rend die Sache ſo ſtehe, habe man den oben erwahnten 


Vorſchlag gemacht. Ein anderes Mitglied ſagte, der 
Anſchlag / den damals Lord Althorv von der Summe 
gemacht, welche nöthig fein würde, um den Tunnel zu 
vollenden, 300000 Pfd., ſei viel zu hoch, und ſuchte dies 
0 beweiſen. Er ſei übrigens gegen alle andere Vor⸗ 
chlaͤge, und der Meinung, daß das Werk ſo vollendet 
werden ſolle, wie es angefangen worden ſei. Sir E. 
Codrington, einer der Direetoren, ſagte, er wiſſe ſehr 
wohl, was Verantwortlichkeit „Ich „und wuͤnſche erſt die 
Meinung der Verſammlung zu Kefuhten, ehe er auf den 
Vorſchlag einginge, Bu on durch Contract zu voll⸗ 
enden. Hr. Sweet ſagte zuletzt, man ſolle noch nichts 
beſchließen, denn wenn es Oben zu Ohren kaͤme, daß 
ein andrer Ingenieur, als Hr. Brunel, gebraucht wer⸗ 
1 3 — ſo möchte die Reglerung wohl ihre Hand zu⸗ 
* chen. 1 

Am nachſen Mittwoch, 6. Mai, wird hier in der 
London⸗Tavern eine General⸗Verſammlung derjenigen 
Herren flattfinden, die dem Herzoge von Wellington 
als Anerkennung ſeiner Verdienſte, ein Dentmal be 
Dublin ſetzen wollen. An der Spitze des Vereins, der 
ſich dazu gebildet, ſtehen die Herzoge von Norfolk, De⸗ 
vonſhire und Leinſter: Letzterer als Präſident. In der 
Reſolution, die der Verein erlaſſen hat, heißt es unter 
Anderm: „Es ſoll durch dieſes Denkmal auch für die 
ee der eee 
f ‚der es 
daß religiöfe Freiheit von demſelben großen Gels bere 
errungen wurde, der Europa befreite, und Sicherheit 
dieſem Reiche verlieh.“ Herr P. Mahony iſt zum Se⸗ 
sretair des Vereins ernannt worden. 

Die Angelegenheiten der Herren Stephenſon, Re⸗ 
mington u. Comp. fallen beſſer aus, als man erwartet 
hatte, und es wird wahrſcheinlich in Kurzem eine Divi⸗ 
dende gezahlt werden. 

Man ahmt hier jetzt den en Gebrauch der Tuͤr⸗ 
ken nach, die Sporen an die Steigbuͤgel und nicht an 
die Stiefel anzuſetzen. 

Der Morning Herald behauptet zu wiſſen, daß Ad⸗ 
miral Sidney Smith wirklich ſelbſt anſtatt des Capit. 
Hanchett oder mit demſelben habe in Tüeklſchen Dienſt 
Ken zer die Erlaubniß ie ia nicht 

nen, da er auf der Dienſtliſte . 
lotte ſteht. ; as 

t cd 2 e ai au 

s Unterhaus hat am Freitage, nach ſehr lebhaften 
Debatten, Hrn. Fylers Borſchlag wegen 10 Ewwale⸗ 
Verbotes auswärtiger Seidenwaaren, mit einer Maſo⸗ 
rität von 68 Stimmen verworfen. Smit — bemerkt 
ein hieſiges Blatt — ſchwinden denn die letzten Hoff⸗ 
nungen der vor Hunger verſchmachtenden Seidenweber. 
— Die Lage dieſer Unglücklichen, fo wie der Manufac⸗ 
turen uͤberhaupt, wird mit jedem Tage bedenklicher. 
Aus. Mancheſter, Congleton, Blackburn, Burnley, 
Colne ꝛc. laufen die traurigſten Nachrichten ein. Zu 
Rochdale find in den letzten Tagen des Aprils ſehr ernſt⸗ 
liche Unruhen vorgefallen; viele Maſchinen und Seiden⸗ 


nige Regierungsmitglie⸗ | 


Waa urden vernichtet und es kam ſogar zum Hand⸗ 
—— wobei mehrere Perſonen verwundet wurden; 
an 30 Menſchen find verhaftet. Das Fabrikgebaͤude der 
HH. Brocklehurſt zu Hurdlefield wurde niedergeriſſen; 
doch haben ſeit dem ‚Eintreffen des Militaͤrs keine wei⸗ 
tere Unordnungen ſtartgefunden. Inzwiſchen ziehen noch 
täglich mehrere tauſend Seidenweber mit ſchwarzen 
Fahnen durch die Straßen von Macclesfield. — End⸗ 
lich haben auch die Weber von Spitalſtelds, deren Er⸗ 
gebung in ihr trauriges Loos bisher fo muſterhaft ge⸗ 
fiber ſich zu Unfug hinreißen lafien. _ Ein Haufe der⸗ 
ſelben drang vorgeſtern in mehrere Haͤuſer auf Beth⸗ 
al-Green und richtete große Verwuͤſtung unter den 
Maschinen und Fabrikaten an. Geſtern verfammelten 
lich an zehntauſend Menſchen, Manner, Weiber und 
Kinder, in Folge eines alen cen Aufrufs, in Harre⸗ 
Street⸗Fields; 31 Maſchinen wurden in der Macht zer⸗ 
ort. Heute iſt fe ien noch zahlreicher; 
tummer von Maſchinen wurden durch die Straßen 
geichlennt, und es iſt nicht möglich, in jener Gegend 
urchzukommen. 1 ee N 

Schon ſeit drei Monaten füllen. zwiſchen den funf 
Europäifchen Hauptmaͤchten Unterhandlungen in ‚Bes 
treff der Portug. Angelegenheiten zu Paris betrieben 
worden fein. Als Mejultat derſelben wird Folgendes, 
bereits an D. Miguel geſandtes Ultimatum genannt: 
Im Falle feiner Entſagung auf die Portug. Krone folle 

m perſönliche Freiheit und fein Privatvermögen zuge⸗ 
fichert, wie auch beliebige Wahl feines Aufenthalts, mit 
Ausſchluß der Halbinſel, geſtattet fein: wollte er jedoch 
dieſen Vorſchlag verwerfen, fo ſollte eine Engliſch⸗ 
Franzoͤſiſche Expedition ihn dazu zwingen. 

Das Schiff „General Paez“ Capt. Clark, hat am 9. v. M. 
zu Newyork die Nachricht mitgebracht, Bolivar ſei er⸗ 
mordet und ſein Heer habe ſich aufgeldſt. Dies ſcheint 
jedoch gaͤnzlich ungegruͤndet, da die Jamaica-Zeitungen 
bis zum 20. März ganzlich hiervon ſchweigen. Viel⸗ 
* e in 2 2 vom 12 . 

en, im Fall ſie binnen drei Woche 
ſiellten, Amneſtie berbeiken, 8 


Petersburg, vom 29. April. 417 

Vom Miniſterium des Innern iſt hier ein Kalmuͤcki⸗ 
dis Suftitut errichtet worden, das beſtimmt ift, der 
rone geſchickte Dolmetſcher und der Sprache kundige 
Beamte bei den Kalmuͤcken 1 liefern. Als Unterlehrer 
in dieſer Sprache ii. ein Kalmuͤckiſcher Gellong (oder 
ama) mit einem Jahrgehalt von 800 Nubeln ange⸗ 
ellt worden. Der höhere Unterricht im Kalmuͤckiſchen, 
fo wie die Direction des Inſtituts, iſt dem Dr. Schmidt 
mit einem Gehalt von 2500 Rubeln übertragen worden. 

as Armeniſche und Tuͤrkiſche wird in einem, von der 
reichen Armeniſchen Familie Laſareff in Moskau geſtif⸗ 
ten Gymnasium von einem Mu. Archimandriten, 
Namens e gelehrt, der vor Kurzem einen voll⸗ 
ſtͤndigen Le r. Curſus der Armeniſchen Sprache her⸗ 
Ausgegeben hat. 6 ud in 


Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 26. April. 

Die Griech. Blatter enthalten einen umſtaͤndlichen 
Bericht über die, von den Griech. Truppen bewirkte, 
Einnahme der feſten Stellung von Lithada an der nord⸗ 
weſtlichen Küſte von Regroponte, dem Golf von Zeituni 
gegenüber. Die Griechen legten in dieſem Gefechte 
viel Tapferkeit und Kriegszucht an den Tag; den Tuͤr⸗ 


1 


1 mit den Waffen, geſtattet. 


mit großer 


den Augenblick der Eskadre des Admiral Heyden zu 


ken, welche die Batterien vertheidigten, ward freier Ab⸗ 
{ j Der Arzt Bronton bes 

audelte mit großer Sorgfalt die verwundeten Griechen, 
ſo wie auch die ſchwer verwundeten Tuͤrken, welche auf 
die Corvette, „Perſeverance“ gefuhrt wurden. Die 
Griechen brachten die in den Batterien befindlichen 
Kanonen und Munitions⸗Vorraͤthe in Sicherheit, und 
ſchleiften darauf die Batterie gaͤnzlich, da ſie ihnen zu 
den ferneren Operationen nichts helfen konnten. 

„Die Turk. Beſatzung von Miſſolunghi hat Parlamen⸗ 
tare in das Griech. Lager geſchickt, um wegen einer 
Capitulation zu unterhandeln. 

Mehrere Privatſchreiben aus Aegina reden von einem 
auf der Halbinſel Methana durch Aufl. Ingenieure ge⸗ 
machten Beſuch und von einem bei diefer Gelegenheit 
Sorgfalt aufgenommenen Plane. Dieſer 
Beſuch ſoll öfter wiederholt und mit dem Een 
die Verabredung getroffen worden fein, Methang uͤr, 
überlaſſen. Dieſe Stellung beobachtet zu gleicher Zeit 
Attika und den Peloponnes, beherrſcht das Festland 
von zweien Seiten, und iſt eine vortreffliche Poſition 
zur Protektion. 77 


Smyrna, vom 2. April. e 

Der hieſige Courier enthält in einem Schreiben. aus 
Syra vom 15. Maͤrz Folgendes: 1 oft TNEE 
„Die Bevölkerung von Syra hat im Geheimen fol 
gende Bittſchrift an den Papſt gerichtet :: 
„Heiliger Vater! en, 
Die Unterzeichneten haben im Namen des geſammten 
Volkes der Inſel Syra die Ehre, ihre Wuͤnſche und Bit⸗ 
ten ehrfurchtsvoll zu den Fuͤßen Eurer Heiligkeit nieder⸗ 
ulegen, damit Dleſelbe geruhen moͤge, zu ihren Gunſten 
uͤrſprache bei den verbuͤndeten Mächten einzulegen. 
Die Griechen haben ſich gegen ihren Souverain em⸗ 
port. Drei chriſtliche Mächte haben beſchloſſen, einen 
Theil Griechenlands unabhangig zu machen, und wir er⸗ 


15 begnuͤgen mülſſe 


fahren mit dem lebhafteſten Bedauern, daß unſere Inſel 
dazu gehort. Heiliger Vater! Wir find unſerm Sou⸗ 
verain, der Vorſchrift unferer heiligen 1 805 folgend, 
ſtets getreu geblieben. Es hat uns kein Opfer gekoſtet, 
dieſe Pflicht zu erfüllen, und wenn es wahr iſt, daß die 
Treue kein Verbrechen iſt, warum ſollen wir mit Gewalt 
unter die Rebellen gezählt und deren Geſetzen unterwor⸗ 
fen werden? In dieſem Falle (und Gott moͤge ein ſolches 
Ungluͤck von uns abwenden) werden wir gezwungen ſeyn, 
entweder unſer Vaterland zu verlaſſen, oder unſern Ri⸗ 
tus zu andern, um mit einem fo unduldſamen Volke zu⸗ 
ammen leben zu koͤnnen. Wir ſchmeicheln uns aber mit 
er Hoffnung, daß die chriſtlichen Maͤchte, wenn ſie Be⸗ 
weggrunde gehabt haben, die Griechiſche Revolution zu 
Unterſtuͤtzen, darum ein armes Volk nicht werden zwingen 
wollen, gegen ſeinen Willen untreu zu ſeyn. In der 
ſuͤßen Hoffnung, daß durch die Fuͤrſprache Eurer Heilig⸗ 
keit die verbuͤndeten Mächte uns geſtatten werden, unter 
den Geſetzen unſers legitimen Sbuverains rubig zu le⸗ 
ben, dane wir die Ehre, die Füße Eurer Heiligkeit ehr⸗ 
furchtsvoll zu Türen. Syra, den 1. Januar 1529. 
Folgen die Unterſchriften des Erzbiſchofs, im 
; Namen der geſammten Geiſtlichkeit, und die 
der Primaten, im Namen des Volks.“ 

„Die katholischen Einwohner, welche vor der Revolu⸗ 
tion die ganze Bevdllerung der Inſel gusmachten, ſind 
ſeit mehreren Jahren die Opfer des Haſſes und der Rache 
der Griechen geweſen. Die Gründung einer geregelte⸗ 
ren Regierung hat ihr Loos nur wenig gemildert, und 
ſie werden jeden Augenblick durch Ungerechtigkeit und 
Willkuͤhr bedruckt. Wenden ſie ſich an die Gerichtshöfe, 
fo finden fie dort nur eine lächerliche Comddie und Er⸗ 
muthigung fuͤr ihre Unterdruͤcker. Auch werden ihre 
Beſitzthuͤmer verletzt, Verträge gebrochen, und ihre In⸗ 
tereſſen unaufhörlich beeinträchtigt, ohne daß Jemand 
daran daͤchte, zu Gunſten einer Klaſſe einzuſchreiten, 
welche von rechtswegen und nur darum proſerlbirt zu 

‚sein ſcheint, weil ſie einer andern Kirche als der Griecht⸗ 
ſchen angehört. In dieſer Beziehung wenigſtens hat ſich 
das neue Griechenland dem alten genaͤhert, und die Zeit 
der Heloten iſt wieder erſchienen. Sogar das Eigenthum 
des katholiſchen Biſchofs wird nicht keſpeetirt, und es 
wäre noch eine Verguͤnſtigung der Gewalthaber, wenn 
fie irgend eine Uebereinkünft bewilligen wollten, denn 
es iſt anerkannt, daß alles Eigenthum in die Haͤnde der 
Hellenen gekommen iſt. “ ale 

„Dieſe Bedrüdungen haben einen Briefwechſel zwiſchen 
der katholiſchen Gemeinde und dem gegenwärtigen Ober⸗ 
haupte der Regierung herbeigefuͤhrt. Vielleicht muß 
man nur den Umgebungen deſſelben die Schuld beimeſſen, 
aber es ift und bleibt wahr, daß die heiligſten Rechte 
keinen Schutz erlangt haben, und daß die Reelamirenden 
ſich mit dem falſchen Verſprechen einer Genugthuung 

h u, welche nie gewährt wird. Sollte die 
Sache einer ganzen Bevölkerung, welcher die Griechen 
— nichts als ihre Religion vorwerſen konnen, gar keinen 
Vertheidiger finden? Alles, was hinſichtlich der Katho⸗ 
liten von Syra geſchieht, zeigt ihnen, daß es für fie un⸗ 
möglich ift, mit Denen zu leben, welche fie als Feinde 
betrachten und in ihrer Kirche nur einen fortdauernden 
Grund zu Haß und Berfolgung erblicken. Unterſucht 
man, wem die Inſel rechtmaͤßig zuerkannt werden muͤſſe, 
ſo in die Entſcheidung dieſer Frage nicht zweifelhaft, 
wenn man ſich daran erinnert, daß vor 8 Jahren nicht 
ein Grieche in Syea anſaͤſſig war, während die Katho⸗ 


* 


bewohnen.“ 


nigsberger 3 Re. 


liken, welche mit den Tuͤrken ſtets in vollkommener Ein⸗ 
tracht gelebt haben, dieſe Inſel ſeit undenflichen —— 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die in dieſem Fruͤhjahre angeſtellten Beobachtungen 
über die Eier der Wander⸗Heuſchrecken haben ergeben, 
daß ſich dieſelben im Winter gut erhalten haben, und 
demnach dies vertzeerende Inſekt auch in dieſem Jahre 
noch manche Flucen heimfuchen dürfte. Die Königl. 
Regierungen zu Potsdam und Merfeburg fordern des⸗ 
hald auf, das Aufſuchen der Eierneſter, beſonders an 
Orten, wo Heuſchrecken in ‚großer Menge waren, fort⸗ 
hel dez und dazu die Frühiahrszeit zu benutzen, indem 
er geößte Theil der Brut erſt Ende Mai und Anfangs 
Juni auskommt. e 

Man hat berechnet, daß in Paris der langſte Tag 
16 Stunden 6 Minuten und der kuͤrzeſte 8 Stunden 
10 Minuten dattert; daß die gkößte Hitze durchſchnitt⸗ 
lich 27 Grad, und die größte Kalte 7 Grad unter Null 
beträgt; daß die Seine in der Regel bei 8 Grad Kälte 
zufriert; daß die größte Hoͤhe des Barometerſtandes 28 
Zoll 5 Linien, die größte Tiefe 27 Zoll 3 Linien bes 
tragt, und daß die herrſchenden Winde der Suͤdweſt⸗ 
und der Nordoſtwind ſind. 5 


Wohlthaͤtigkeits- Anzeige. 

Für die durch Ueberſchwemmung in Oft und Welt 
Preußen Verungkückten find im unterzeichneren Büs 
reau ferner abgegeben: 

60) vom Hrn. Pred. Jonas hieſelbſt geſammelt 29 Rt. 
61) von der Wittwe Moll in Paſewalk, den Erlös 


von einigen ausgefpielten Mejfingwaaren, 420 Rt. 


62) von dem Verein der Stadt Paſewalk geſammelt 
1 Fr.d'or, 36 Rt. 7 Sgr. 6 Pf. 63) vom Hrn. Pred. 
Teſchendorff hier geſammelt 1 Rt. 7 Sgr. 6 Pf. 
nebſt en Paar neue Stiefeln. 64) von den Schülern 
der Schule in Neuendorff bei Stettin 7 Mt. 12 Sgr. 
6 Pf. 65) von der Stadt Greiffenhagen 64 Rt. 9 Pf. 
nebſt 2 Hemden. 66) Hr. v. U. 5 Rt. 67) Hr. Geh. 
R. R. G. 20 Rt. 69) J. C. K. 15 Sgr. 69) J. R. 
Beck. 3 Rt. 70) Hrn. Refr. R. 3 Rt. 71) von den 
Lehrern und Schuͤlern der Wollinſchen Stadtſchule 
geſammelt 9 Rt. 6 Ss; 6 Pf. 72) von der Ww. Se. 
1 Rt. 73) vom Hrn. Pred. Sprengel in Babin in feis 
ner Parochie gefammelt 7 Rt. 7 Sgr. nebſt 1 Paket 
Kleidungsſtuͤcken. 74) von Madame Sternberg Cfür 
die Danziger Verungluͤckten) 1 Rt 10 Sgr. 75) Un⸗ 
genannt von Ueckermuͤnde (für die Danziger und Kö 
76) vom Hrn. Of. R. in K. 
1 Fr. d'or. 77) von der Stadt Cörkin (für die Weich⸗ 
ſelniederungen zul Rt. 778) von den Steuer⸗Beamten 
zu Coͤrlin, Hen. E., Hru. T. u. Hrn. H. 2 Rt. 20 Sgr. 
(für die Danziger Niederung) 79) von den Ort 
ſchaften der Aemter Stepenitz und Gülzow, durch den 
Hru. Intendanten v. Puttlitz geſammelt, 148 Rt. 
3 Sgr. 6 Pf. go) von einem Ungenannten 1 Paar 
neue Stiefeln. 81) von einem Ungenannten 1 Paket 
Kleidungsſtuͤcke. 32) Ungenannt 1 Paket Kleidungs⸗ 
ſtücke. In Summa a Fr.d'or, 423 Rt. 3 Pf. Ueber⸗ 
haupt bis heute 2 Fr. d'or, 3 Ducaten und 1358 Rt. 
4 Sgr. 3 Pf. Stettin, den izten May 1929. 
- Koͤnigl. Ober-Praͤſidial⸗Buͤreau. 
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E? „ „ 4 8 der 10 77 55 Fortſetzung das Monthly Review 
) ier Jahre nach dem Zuſam⸗ im Marz⸗Hefe 1829: 5 
ae e Peu See⸗Aſſe⸗ „Lingards Heſchichte iſt eines der wenigen Werke 
curanz- Compagnie verfloſſen ſind, und das Loos des der neuen Zeit, die auf die Nachwelt kommen wer⸗ 
vorſcheiftsmäßigen Ausſcheidens eines der Direcloren den. Die Mitglieder jeder Religionspartei, alle, der 
» 15 des Planes vom zen März 1925 den Herrn nen die ſceptiſchen, oder Tori,Örundfäge von Hume 
ommerzien⸗Ralh Wißmann getroffen hat, it die mißfallen, alle, die hiſtoriſche Genauigkeit in That 
Bahl der General, Verſammlung der Metiondirs, von fachen und Thaten gehörig würdigen, werden ihr 
den vier vorgeſchlagenen Candidaten, der Stimmen vor jeder anderen bis jetzt erſchienenen Geſchichte von 
mehrheit nach, auf den Herrn Johann Linau hier⸗ England den Vorzug geben. Wenige Schriftſteller 
ſelbſt gefallen, und derſelbe als Mitglied in die Dis haben fo gerechte Anfprüche auf das Lob der Unpar⸗ 
tecriom eingetreten. Dieſes wird nach Anleitung des teilichkeit.“ i 2 
angezogenen §. des Planes vom ızten Maͤrz 1825 Frankfurt a. M., im April 2 5 
biedurch öffentlich bekannt gemacht. Stettin, den Wilh. Lud w. Werbe, 
raten Day 1829, den T ELTERN TEE TE 
Die Di ion) der See⸗Aſſ. 5 e 
e Aſſecuranz Swinemünder Seebad. n 
— . Ä > ed Ih Dielen An 1 RAU. 
; 721 W es Geſellſchaftshauſes, das Geſchaͤft die ohnungen 
Literariſche A neige. für Badegaſte nachzuweiſen, übertragen iſt, fo mache 
In meinem Verlage iſt erſchienen und bei F. Z. ich ſolches nicht allein hiedurch bekannt, ſeudern bes 
Morin in Stettin (Mönchenſtr. 464) zu bekommen: merke auch, daß durch die Vermehrung der Logis, 
John Lingard's jede Anforderung befriedigt und dieſelben billiger 
9 als ſonſt von mir prompt beſorgt werden koͤnnen. 


Geſchichte von England u e cke. z 
ſeit dem - 5 
erſten Einfalle der Römer. 05 e e 1 
; Niere geſtern vollzogene eheliche Verbindung zei⸗ 
er Fngltißen überfent en wir Verwandten und Freunden ergebenft an. 
E. A. Freiherrn von Salis. i tettin, zen 5 Day 1829. = 
10 Bände, in groß Octav. Velinpapier. Pränume⸗ Bertha o 0 hmeling geborne v. Nnobloch. 
rationspreis fuͤr a 10 Bände 17 Rilr. 15 Sgr. ee pe 7 WEHT 
Kr he „Verlobungs⸗ Anzeige. 


Da gerade in dieſem Augenblicke die Fortſetzun 2 g ; 
dieſes höchſt intereffanten und klaßſiſchen Werkes — 2 halte un e 1 
Originale erſchlenen iſt; fo ermangele ich nicht hier- 7 Pölitz beehre ich mich, all Nen and meine 
mit lebenden daß auch fofort in meinem Verlage 3 1 98 r 9 5 Freunden ganz 

erfegung dieſer neuen Bände erſcheinen und au bent anzmerwandten und guten Ir Ma 18 
fo das ganze Werk in der de o und eleganten ergebenſt anzuzeigen. Jaſenitz den 21 an 29. 
} \ 5 dndig zu haben ; . ig: 
fein wird. Die Praͤnumerations⸗ edingungen ſind 
dieſelben, welche bisher Statt fanden, namlich r Rilr. Todesfall. 
18 Gr. Preuß. Court. oder 2 fl. rhein. fuͤr den gr. Den heute Abend 8 Uhr im 8yſten Jahre an AL 
Dctav Band, und um die Anſchaffung dieſes treff: tersſchwäche erfolgten Tod der verwitweten Frau 
lichen Werkes zu erleichtern, laſſe ich den oben ange- Johanna Chriſtina Hellwig geb. Gumm, 
gebenen Pranumerations-Preis für die erſchienenen melden in tiefſter Betruͤbnit ihren Verwandten und 
erſten 10 Baͤnde noch eine Zeitlang fortbeſtehen, be⸗ Freunden, unter Verbittung der Beileidsbezeugun⸗ 
merfend, daß alle ſolide Buchhandlungen in den gen, die Hinterbliebenen. 

Stand geſetzt ſind, das Werk dafür zu liefern. Spa⸗ Stettin, den ızten May 1829. 
terhin tritt aber mit Beſtimmtheit der bedeutend er⸗ — — — — 

öhte Ladenpreis ein ey 

Dieſe neue Folge fängt mit det Regierung Koͤnig Anz ei gen. 5 
Jakobs II. an, enthält die Geſchichte der Revolution Jeden Dienſtag von 8 bis 9 uhr Vormittags, 
und ſomit die des Protectors Cromwell und fofort. werde ich mich in meiner Wohnung, wahrend der 

Wie uns die Weltgeſchichte Lehre, hat jedes Volk Sommermonate, mit der Impfung der Schutzblattern 
eine Epoche, in der große Be ebenheiten feine inne⸗ beſchaͤftigen und den ı9ten d. M. damit den Anfang 
ten Einrichtungen und dadurch nicht allein die eige⸗ machen. Henning, Pelzerſtraße Nr. 80g. 
nen politiſchen erhaͤltniſſe, ſondern auch die, ganzer — — — 

Welitheile umgeſtalten: dieſe Epoche iſt es nun, 8. KLIA * K 
welche der wuͤrdige Verfaſſer in diefer Fortfetzung * Feinste niederländische Zephir-Tuche nnd & 
mit einer umſicht und Klarheit, mit einer auf untrügs Circassiennes, empfing wieder in den be- & 
liche Quellen geftügten Treue vortraͤgt, daß alle lite⸗ 27 gehrtesten Farben, 
yerifchen Blätter en 25 nur ein urtheil über . A. F. Weiglin, Reifschlägerstr, 130. 4 

ieſes klaſſiſche Werk fällen; fo ſagt bei Gelegenheit IIe 


F ö 


nen und gen. 


Mein Daarenstager won Franzoͤſiſchen gendhten 
und Italieniſchen Strohhuͤten, welches feit vielen 
Jahren ruͤhmlichſt bekannt iſt, nebſt den ſchoͤnſten 


fagonnirten Flohr- und ſchweren Bändern, iſt wieder 


aufs beſte aſſortirt, welches hiemit zur gefaͤlligen 
Beruͤckſichtigung ergebenſt empfehle. 
- P. F. Durie ux. 


Neueſte Form Herrn-Huͤte von Filz und doppeltem 
Glanz⸗Velpel empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
P. F. Durie ux. 


— — 

Hiemit zeige an, daß es zwar mein Wille iſt, mein 
Geſchaͤft, jo. bald ſich Gelegenheit findet, aufzugeben: 
jedoch bin ich noch ſtets mit allen zu demſelben ges 
hörenden Putz- und Modewaaren, befonders in ſeide⸗ 
Strohhuͤtchen für Frauen, Mädchen 
und Kinder, Hauben, geſt. Tullkragen, Tuͤcher und 
Spitzen, Blumen, Guirkanden, Bänder u. ſ. w. auf's 
voll digg an d che e aſſortirt. 


Fiſcher sen., Kohlmorkt No. 429. 


Junge Mädchen die das Putzmachen zu erlernen 
wünſchen, belieben ſich zu melden bei 
P. F. Durieux. 


Zur Bequemlichkeit meiner gechrten Abnehmer 
habe ich das bekannte, von mir fabricirte Eau de 
Javelle, zur Vertilgung der Wein- und Obstllecke 
aus leinenem und baumwollenem Zeuge, das Eau 
Vestimentale zur Reinigung der Theer-, Wachs-, 
Fett- und dergl. Flecke aus wollenen und seide- 
nen Sachen, Zeichen-Tinte zur Wäsche etc. nebst 
Gebrauchs-Anweisungen, feinste rothe Räucher- 
kerzen, Eau de Cologne und gute Zündfläschchen, 
welche über 1 Jahr Jang währen, nebst vorzüg- 
lich guten Zündhölzern, dem Kaufmann rn. 
Carl Teschner in Stettin in Commission, gege- 
ben. Berlin, den ı2ten May 1829. 

8. Sachs. 

Obige Gegenstände einpfishlf ganz gehorsamst 

Carl Teschner, 
Rofsmarkt- und Louisenstralsen-Ecke, 


Unter fo mannigfaltigen Artikeln, die wir, um uns 
fer Lager zu verkleinern, zum und unterm Einfaufss 
preis verkaufen werden, offeriren wir beſonders einen 
Theil fac. Bänder, Kitten, Futterleinen, Creps in 
vielen Farben, Gaze iris. Um gütigen Zuſpruch 
bitten ergebenſt 3. Auerbach & Comp., 

oben der Schuhſtraße No. 625. 


Cingompiees Lager offener Baumwolle und Tra⸗ 
FV 
u p N 3. Auerbach & Comp. 
ee eee 

d 3. Auerbach & Comp. 


Demoiſelles, welche das Putzmachen unentgeldlich 
zu erlernen an e unter annehm⸗ 
lichen Bedingungen, genheit bey 
N ai 8 M. Wolff & Comp. 


Zeitungs Expedition zu erfahren. 


wer 


Zum Jabor- Brennen und Tollen und zum Waſchen 
Bun Biduen feiner Wilee 1 1 ich mich ——— 
um und bitt i 
h Alge f e um geneigte zahl⸗ 
aroline Mützner, im Hauſe des Hrn, Ladewi 
Roßmarkt No. 696, eine Ness hoch. a 


Um den Aufforderungen meiner Gläubiger, fie dur 
Zahlung zu befriedigen, genuͤgen zu en 0 = 
mich nothgedrungen, auch meine Schuldner zu er⸗ 
ſuchen, ihrer Verbindlichkeit gegen mich bis fpdteftens 
um 1sten Juny d. J. nachzukommen. Gegen alle 
usbleibenden wurde ich, wiewohl hoͤchſt ungern, 
klagbar werden müͤſſen. Stettin den 13. May 1829. 
G. F. Re la ff, Schneidermeiſter. 


Es iſt während des Stettiner Markts bei den Hand⸗ 
ſchuhhaͤndlern aus Tyrol eite Haube liegen geblie⸗ 
ben; der Eigenthümek kann dſeſelbe bei mir in Ems 
pfang nehmen. 3 Gee Neerfraße 

No. 428. 


Bei meinem herannahenden hohen Alter habe ich 
mich entſchloſſen, meinen Sohn, Philipp Wilhelm, 
von heute an, als Theilnehmer in meine Geſchaͤfte, 
unter der Firma: Chriſtian Friedrich Klug & Sohn, 
mit anfzunehmen, welches ich hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß bringe. Schievelbein, den ıften May 1829. 

f Chriſtian Friedrich Klug. 


Auf einem hieſigen Comtoir wird ein Lehrling 
verlangt; wo? jagt die Zeitungs⸗Expedition. 5 
um ıften July d. J. iſt eine Stelle in einem 
e ee R (fen offonz in der 


Ein militairfreier unverheiratheter Oekonom, der 
bereits ſchon ſeit mehreren Jahren Güter zur größten 


. has N ſeiner Prinzipale adminiſtrirt, und die⸗ 


ſerhalb die beiten Zeugniſſe feiner Tuͤchtigkeit aufs 
zuweiſen hat, der ferner die Korn; und Kartoffel⸗ 

Brennerey praktiſch erlernt, auch zwei Brennereyen 

von bedeutendem Betriebe angelegt und eingerichtet 

hat, cautionsfaͤhig iſt und die Rechnungsfuͤhrüng wie 

Correſpondence mit uͤbernehmen kann, ſucht als Ad⸗ 

miniſtrator oder Inſpektor eines Here Guts zu 

Johanny d. J. ein Engagement. Nähere Nachricht 

e den Kaufleuten Herren Voͤlcker & Theune 

in Stettin. ; 


Ein ſittlich gebildetes Mädche 
und von guter Herkunft, welche Kenntniſſe im Schnei⸗ 
dern, auch in der Wirehſchaft bat, wuͤnſcht bei einer 
Dame zur Pflege, in einer Wirthſchaft, in einem 
Ladengeſchaͤft, oder ſonſt, in oder außerhalb Stettin, 
ein paſſendes Engagement. Auch wuͤrde ſie 16 dem 
Unterricht kleiner Kinder unterziehen. Sie ſieht 
weniger auf den Betrag des Gehalts, als auf gute 


in geſetztem Alter 


i Behandlung. Das Nähere bei der Wiltwe des Ober 
Se pe 


etair r, im Johanniskloſter No. 1. 


Ziebei eine Beilage. 


lenigen, welche die zu dieſem 


Beilage zu Nr. 39. der Koͤnigl. 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 15. May 1829. 


Bekanntmachungen. 

Gemäß hoher Verfügung des Herrn General-Poſt⸗ 
meiſters Excellenz vom zien d. M. kann die in den 
öffentlichen Blättern bereits angefündigte diesjährige 
Dampfſchiffahrt zwiſchen Stettin und Swinemünde 
wiederum wie im vorigen Jahre zur Befoͤrderung 
von Briefen, Geldern und Packereien benutzt werden, 
deren Annahme in den PoſtBureaux zu Stettin und 
Swinemuͤnde Tages zuvor bis s Uhr Abends vor 
der Abfahrt des Dampfſchiſfes, Statt finden wird. 
Stettin, den zten Mai 1 
Balcke. 


Mit der ſeit dem iſten dieses beſtehenden taglichen 
Berliner Schnellpoſt können. einmal woͤchentlich und 
war 

Mittwoch nach Hamburg und 
Sonnabend nach Breslau 
Briefe befördert werden, welche einige Tage früher 
als mit der naͤchſten Poſt auf directem Wege an Ort 
und Stelle eintreffen. Stettin den ten May 1829. 
Ober Poſt-Amt. Balcke. 


Bekanntmachungen. 


Die zu den diesjährigen Uebungen der Landwehr 
zum Kavaleriedienft vom ten bis ıgten Juny d. J. 
von der hieſigen Stadt zu ſtellenden 6 Pferde, beabs 
ſichtigen wir zu miethen und fordern wir daher die⸗ 
wecke tuͤchtigen Pferde 
zu überlaſſen gewilligt ſind, hiemit auf, ſich bei dem 
Hrn. Stadthofmeiſter Spie deshalb baldigſt zu mel⸗ 
den. tettin, den sten May 1829. 


Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Rath. 


Es werden annoch zu_den diesjährigen ſtaͤdtiſchen 
Bauten folgende Bau-Materialien, naͤmlich: 
30 Schachtruthen gut geſprengte nicht zu große 
Feldſteine, 1 bis 4 Cubicfuß groß, 
350 Tauſend Mauerſteine von vorzuͤglicher Guͤte 
und gut ausgebrannt, 


60 Tauſend Dachſteine, fr 

o Tonnen Steinkal en 110 f 
erfordert, deren Lieferung nach und nach von Mitte 
Juny bis Ausgangs September geſchehen muß. Die 
Anerbietungen zur ganzen oder theilweiſen Lieferung 
dieſer Gegenftände, mebſt Proben von gebrannten 
Mauer; und Dachſteinen werden -bis zum 2fſten d. M., 
als an welchem Tage die desfallſigen Submiſſionen 
eröffnet werden ſollen, portofrei erwartet; innerhalb 
cht Tagen werden aber diejenigen, deren Anerbie⸗ 
tungen annehmbar befunden worden, davon benach⸗ 
richtigt werden. In der ſtaͤdtiſchen Regiſtratur find 
übrigens die nahern Bedingungen niedergelegt, und 
koͤnnen daſelbſt, außer Sonntags, jeden Vormittag 


* 


— —— 


von 10 bis 12 Uhr eingeſehen werden. Die Einſen⸗ 
dung der Anerbietungen geſchieht an die unterzeich⸗ 
nete Deputation mit der Bemerkung: 
„Submiſſton zur Lieferung von Bau-Materialien.“ 
Stettin den raten May 1829. ; 
Die Oeconomie-Deputation. 


Zu verpachten. N 
Das Forſt,Etabliſſement Blockhauß, eine wre: 
Meile von Stettin auf dem Wege nach Damm be⸗ 
legen, ſoll mit denen dazu gehörigen Wohn und 
Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, Gärten, een welche leß⸗ 
tere circa 35 Morgen enthalten, ſehr vortheilhaft be⸗ 
legen und von vorzuͤglicher Güte find, vom uſten 
Juny d. J. bis ultimo April k. J., alfo auf 11 Mo⸗ 
nate an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Der 
Lizitationstermin ſteht auf den igten d. M., Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, im rathhaͤuslichen Regiſtratur⸗Zim⸗ 
mer an, woſelbſt auch die nähern Bedingungen zu 
Jedermanns Einſicht niedergelegt ſind und in den 
Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr eingeſehen 

werden koͤnnen. Stettin, den zten May 1829. 
Die Oekonomie-Deputation. 


wiefenverpachtung. 


Die der hieſigen Miniſterialſchule zugehörige, -im 
großen) Steinbruch links vom Blockhauſe zwiſchen 
der Parnitz und der kleinen Reglitz im zweiten Schla⸗ 
ge gelegene Wieſe No. 63, welche 30 Ruthen 1 . 
324 Rüthen breit, und „ — 7 M. Morgen groß iſt, 
ſoll an den Meiſtbietenden auf 12 Jahre verpachtet 
werden, Und iſt zu dem Ende ein Licitations-Termin 
auf Mittwoch den arften May, Nachmittags um 
2 Uhr, in dem Haufe der Miniſterialſchule an der 
Moͤnchen- und Papenſtraßen-Ecke angeſetzt worden, 
zu welchem Pachtluſtige hiemit eingeladen werden. 
Stettin den 14. May 1829. . 

Das Euratorium der Miniſterialſchule. 


Aufforderung. 


Es iſt dem Unterzeichneten der Auftrag gewor⸗ 
den, die bereits ſeit mehreren Jahren ſchwebende 
Gemeinheitstheilung der Kreisſtadt Greifenhagen wei⸗ 
ter zu führen, welches Geſchaͤft denn auch his zur 
Feſtſtellung der Theilnehmungsrechte“ vorgeruͤckt iſt. 
Da nun mit dieſer Separation eine Ablöſung der frem⸗ 
den Weide⸗Servitute verbunden, und die bit herige 
Gemeinheit auf allen ſtaͤdtiſchen Grändſtücken nufge⸗ 
oben werden ſoll; fo lade ich die unbekannt geblie⸗ 
enen Theilnehmungsberechtigten und namentlich 
diejenigen n Intereſſenten, welche auf der 
pin en Feldmark Acker und Wieſen beſitzen, oder 
ei Abloͤſung der Weide-Servitute, oder aus irgend 
einem andern Rechtsgrunde zugezogen zu werden 
verlangen, hierdurch dor, in dem auf Montag den 


BEER RR 


'goften Juni d. J., Vormittags um 8 uhr, in meiner 


biefigen Wohnung anberaumten Termine perfoͤnlich 
oder durch gehoͤrig legitimirte Bevollmaͤchtigte zu 
erſcheinen, ihre „ Auſpruͤche geltend zu 
machen und ſich dieferhalb mit den nöthigen Beweis; 
mitteln zu verſehen. Im Fall des Ausbleibens has 
ben dieſelben nach 8 157 der Koͤnigl. Gemeinheits⸗ 
theilungs⸗Orduung vom 7ten Juni 1821, in Verbin⸗ 
dung mit $. 12 des Gejepes über deren Ausführung 
zu gewaͤrtigen, daß fie dieſe Separation, ſelbſt im 
Fall einer Verletzung, nicht anfechten koͤnnen und 
mit keinen Einwendungen dagegen werden gehoͤrt 
werden. Greifenhagen, den arſten April 1829. k 


Der Oekonomie, Kommiſſarius Schramm. 


Oeffentliche Vorladung- 
Alle diejenigen, welche an dem, bei der Reaulirung 
mit ihre ubeigen Geſchwiſtern wegen des elferlichen 
Nachlaſſes, dei Eigenthuͤmer Ludwig Wilhelm Plath 
und der underehelichten Wilhelmina Plath, angefal⸗ 
lenen und von ihnen angenommenen, jetzt aber von 
dieſen an den Inſpector Löſewitz mit Jubegriff der 
Saaten und Ackerarbeit verkauften, im Greifswalder 


5 
1 


Kreiſe und Pinnower Kirchſpiele belegenen Gute 


Lentſchow nebſt dem lebenden und todten Inventar jo, 
Saaten, Ackerarbeit und Mobiliare, aus irgend einem 


Grunde Rechte und Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
werden vom Koͤnigl. Hofgerichte aufgefordert, ſolche 
am gten Mai, ısten Juni oder arſten Jull d. J. hie⸗ 
ſelbſt gehörig anzugeben, auch zu verifteiren, im wi⸗ 


drigen fie damit nicht weiter gehöret, ſondern durch 
den am zgſten Auguſt d. J. zu erlaſſenden Präcluſiv⸗ 


Abſchied Für immer Damit abgewieſen werden. Cre⸗ 


ditores, denen von Extrahenten ein Poſtenzoctel vor 

eleget werden wird, ſind von der Verpflichtung zur 

umeldung befreiet, und wird dafür der KoſtenEr⸗ 

ſatz verſagt werden. Greifswald am ar. März 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Ruͤgen. 
v. Möller, Director. 


— — —ö ·— — — 


Zu verkaufen. 


Das hierſelbſt in der langen Straße lub No, 12 
belegene, den Gaſtwirth Heitlandſchen Eheleuten zus 
989 rige Haus mit Zubehörungen, deſſen materieller 

erth zu 3037 Ntlr. 22 Sgr. 6 Pf. und deſſen Er⸗ 
tragswerth zu 9203 Rtlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzt ist; 
ferner die hieſelbſt vor dem Gollnower Thor bele⸗ 
gene Scheunenpeile, deren Werth auf 37 Rtlr. $ Sgr. 


taxirtiiſt, ollen zi Wege der nothwendigen Subha⸗ 


ſtation an den auf dan zaften Juny, den agiten Auguſt, 

den 2fſten Petabar e., Vormittags 1 Uhr, im biefis 

gen: Stadtgetichtsgocale angeſetzten Licttationstermi 

nen lau eden dete 

Damme den ten April 1839. a 

a Koöͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Eg: i 
Jagdverpachtung. 22 

Die kleine Jagdnutzung der Feldmarken Zecherin, 


Gellenthin, Gneventhin und Carnin und die Vorjagd 


in der Uſedomer Stadtheide, ſoll anderweitig von 
Trinſtatis d. J. ab auf 6 Jahre verpachtet werden. 


l 


‚Meiftbierenden verkauft werden. Alt- 


Hiezu iſt ein Termin auf den aten Juny c., Vor⸗ 
mittags von s bis 12 Uhr, im Geſchafts⸗Locale der 
unterzeichneten Forſt-Inſpection hieſelbſt angeſetzt, 
wozu Pachtluſtige eingeladen werden. Caſeburg, den 
sten May 1829. Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. 


i mühlen verkauf u. „ w. 


Um mich gaͤnzlich in Ruhe zu fern und nach mei⸗ 


nem Gute zu ziehen, bin ich ge 
Muͤhlen zu verkaufen: 


1) die Krohnmable, welche aus drey Mahlgangen, 


gt, meine hieſigen 


pengang, und fe 
Muͤhle beſitzt gutes, 


Kühfampfen beftcht; 
an jeſen und Gaͤrten / 


Brennereigerechtisſeit Und, ERBAIE freies Baus, 
Brenn- und Uebe aus Königlichen Forſten; 
die jährlichen Abgaben pon derſelben find circa 
Einhundert und. Vierzig Thaler und Fuͤnf und 
Zwanzig Silbergroſchen, auch konnen von dem Kauf⸗ 
geld 10 bis 15000 Nthlr. darauf ſtehen bleiben. 
2) Die Obermühle mit zwei Mahlgaͤngen, welche ganz 
pachtfrey iſt; es können daran 2000 Nehlr. ſtehen 
bleiben. i 
3) Die Untermuͤhle mit drey Mahlgaͤngen und Stam⸗ 
pfen, wovon nur eine jaͤhrliche Pacht von Zwan⸗ 
zig Thalern entrichtet wird, und können auch 
2000 Rihir. vom Kaufgelde daran ſtehen bleiben. 
Saͤmmtliche Mühlen liegen 1 Meile von Stettin ent⸗ 
fernt an dem Plönefluß, in und bei Damm. Dazu habe 
ich einen eee Aue in ee 8 3 
in meine ohn inge „ e diejenigen, 
Welch ese Gran ülde 2h ag eteeren d ge tezget, und 
dazu im Stande find, hiemit, ein, in dieſem Termin ihr 
Gebot abzugeben. Die Mühlen tönnen ſchon vorher zu 
jeder Zeit in Augenſchein genommen werden, ſo wie 
auch die näheren e e en ſchon vor dem 
Termin bei mir und bei dem Kauffrann Herrn C. F. 
Fuck in Stettin in Erfahrung zu bringen ſind. Krohn⸗ 
muͤhle bei Alt⸗Damm, den 28ſten April 1829. 
‚es Pinnow, Guts⸗ und Muͤhlenbeſitzer. 


ne 


Zu verkaufen in Stettin. 
Friſches Selterwaſſer, Mindener und franz. Syrop 
fo wie Hanfoͤl zum billigen Preiſe bei 
C. W. Rhau & Comp. 
Zwei ganz neue mahagoni Forkepiano's ſtehen zum 
billigen Verkauf, Hagen lade 30. 939. - 


Drei große, wenig ebrauchte Marquiſen, ſind 
billig zu erkaufen an Koba No. — 2 


u Bi e e 


empfehlen wir: Nägel in allen Gattungen, 
Drath, Fenſterbeſchlaͤge, Thuͤrhespen, Stuben⸗ 


freye Huͤtung dr Kite, Brau und 


thuͤrſchloͤſſer und Druͤcker, wofür wir die niedrig⸗ 


ſten Preiſe ſtellen. 
G. C. Schubert & Comp., 
Heumarkt No, 48. 


einer Schneidem ae „einem Ghia 
le, 


"Eine Ki ia 
‚Sure Rigaer Baſtmatten billigft & e. Graff. 


— ——— ũKũ— — 


B Rother und weißer Kleeſaamen, franz. Lucern⸗, 


Esparcette-, Acker Spörgel', franz. und engl. Rays 


gras und Thymocheen⸗Gras⸗Saamen, letztere 3 Ar⸗ 


kikel jedoch etwas fpäter, find zu haben bei 
W. Friederici. 


No. des am Marienkirchhofe ſtehet ein Reitpferd 
ein cen nder, zum Verkaufe mit auch ohne 
Sattel und Zaum, welcher letztere nebſt feinen Vers 
zierungen maſſiv in Silbek gearbeitet iſt. Stettin, 
den zten May 1 
Eine Parthie eichene Schale habe ich billig abzu⸗ 
laſſen. bir Bendel, ßmarkt No. 604. 


Neuen Berger Fetthering 


von vorzuͤglicher Güte, empfing fo eben und verkauft 


in Tonnen und kleinen Gebinden billigſt 
Auguf Wolff. 


Weissen Klees aa men 


empfing in Commission und offerirt zum billig- 
sten Preise J. H. Isenbiel, 

Krautmarkt No. 1056. 

nn nn 

Neue, fehr weiße Bettfedern und Daunen hat 

ſo eben erhalten, und offerirt ſolche zu billigen 

reiſen D. Salinger, 

| große Oderſtraße No. 13. 


Neuen großen Berger, mittel und kleinen Berger 


Fetthering, neuen 17 und a⸗Adler Küftenhering von 
vorzüglicher Qualitat, befte ruf. Matten, tröcknes 
Seegras, und Spiritus von 70 — 80 Grad Tr. vers 
kaufen wir zu moͤglichſt billigen Preiſen. i 
E. W. Gollniſch & Comp., 
Speicherſtraße No. 68. 


Eine neue wenig gebrauchte Zeugrolle iſt zu vers 
kaufen, Breiteſtraße No. 401. 5 


Trocknes ungefloͤßtes rothbuͤchen Klobenholz a Klftr. 


J Rehlr. 18 Sgr., weiß und reihbuͤchen Klobenholz 

A Klftr. 5 Kehl., elſen Klobenholz⸗à Klftr. 3 Nihlr. 

20 Sgr., elſen Knüpyelhotz a Klfty, 3 Rihlr., ver⸗ 
kauft auf dem Maſcheſchen Holzhofe - 


Ins e. o ch. 


BE 
» 
* 


| Weſtphaliſche“ Segeltücher, 
welche wegen ihrer vorzuͤglichen Guͤte und billigen 
reife in Hambur 
find, habe ich in Commiſſion erhalten, und exſuche 
die Herrn Schiffsrheder, Schiffskapitaine und Segel⸗ 
macher, ſich durch gefällige Verſuche von der Güte 
der Waare zu überzeugen. b 

Wilh. Weinreich jun., 

Speicherſtr. Nr. 69. a. 


und andern Orten ſehr beliebt 


Ju verauctioniren in Stettin. 

Die zum izten d. M. angefegt geweſene Auction 
über Butter, im Speicher No. 49, iſt bis zum sten 
d. M. ausgeſetzt. 


* * Wieſenverpachtung. x 
Meine nahe am Zollſtrohme belegene Hauswieſe 
iſt auf mehrere Jahre zu verpachten E 
Dr. Lehmann, große Domſtraße No. 79. 
K mm mm 
Zu vermiethen in Stettin. 
Die untere Wohnung meines Hauſes, Marienkirch⸗ 
hof No. 780, iſt zum iſten October zu vermierhen. 


Dr. Lehmann. 
—— BE, EG GEBE AG ESRRRNEE BVEN 1 EEE RE Re EEE ne N 2 
Zwei Erknerſtuben, ı Kammer und Vorgelege find, 
doch nur an ordnungsliebende ſtille Mietherinnen 
zu vermiethen, Kohlmarkt No. 429. OR 


Eine meublirte Stube nebſt Kabinet ift in dem 
Haufe große Dohm und Pelzerſtraßen-Ecke No. 665 
parterre zum ıften Juny c. zu vermiethen. 


Oben in der Schuhſtraße No. 855 it zum 1. Juny 
eine meublirte Stube nebſt Kabinet zu vermiethen, 
woruͤber das Naͤhere in gedachtem Hauſe unten im 
Laden zu erfragen. 1 0. 9 7 


Wallkirchhoff No. 1146 iſt eine Stube wit 3 Kam⸗ 
mern und einem geraͤumigen zum Vorſchließenſgeeig⸗ 
neten Flur zum iſten Juli d. J. zu vermiethen 


Eine Wohnung, befichend in drei Stuben, Ka 

ine Wohnung, be in drei Stuben; ner, 
Kuͤche, Keller und Holzgelaß, ſteht zum Isen Ju im 
Hauſe große Oderſtraße No. 69 zu vermiethen. Das 
Naͤhere daſelbſt zu erfragen. 


— [ — — ͤ ßö— 

In der Langenbruͤckſtraße No. 75, belle Etage, ift 
eine gute meublirte Stube und Kammer zum ıften 
Juny zu vermiethen. Seitz. 


Baumſtraße No. 986 iſt eine ſchoͤne Stube nebſt 
Schlafkabinet mit Meubeln ſogleich oder zum ıften 
Juni zu vermischen. 


Zum Wollmarkt find zwei meublirte Stuben nebſt 
Kammern zu vermiethen, auf der großen Laſtadie 
No. 211. Wittwe Kurtz 


Verkaufs- Anzeigen. 


Es liegen in Grabow auf meinem Holzhofe 35 ſich⸗ 
tene Rundhoͤlzer auf dem Lande und find zum Haus⸗ 
bau zu employiren; ich biete ſolche alſo zum Ver⸗ 
kauf aus, worüber mein Holzwaͤrter Libenow nähere 
Auskunft geben wird. Johann Gottl. Walter. 


— . ————'4l. • -T — 

Verdͤnderungshalber bin ich gewilliget, mein Eta⸗ 
bliſſement in Grabow zu verkaufen; es beſtehet in 
einem completten Wohnhauſe mit Souterrain, worin 
3 Zimmer, Küche und 2 Kammern, in einer Etage 
mi 1er J heizbaren Zimmern und 2 Kammern 
und in einer Dach Etage mit ; Zimmern und 4 Kam 
mern; ſaſimt verdeckter Auffahrt, gerdumigem Hofe 
und Gärten, und kann auch zur Winterwohnung eben 
fo gut genutzt werden. Liebhaber können deshalb bei 
mir das Naͤhere erfahren. 

Johann Gottlob Walter. 


ä — — 
Saͤmmtliche Faͤrberey- und Druckgeraͤthſchaften, bes 
ehend in einer 3 Pfd. Blaufarbe, 3 Keſſeln ver⸗ 
chiedener Größe, einer neuen Kuͤpe und mehreren 

hundert Geſtellen, Formen ꝛc., ſtehen zum Verkauf. 

Das Nähere in der Zeitungs-Expedition. 

Bekanntmachungen. 


Da ich, unglücklicher Zufaͤlle wegen, mein Haus 
niederreißen muß, jo mache ich meinen reſpectiven 
Kunden und Gönnern erggbeuft bekannt, daß ich 
während meines Aufbaues bey dem Herrn Schau am 
Mehlthor No, 1068 in der zweiten Etage wohne, 
und mein Arbeits⸗Local zu dem Bäder Herrn Schiffs 
mann am Mehlthor verlegt habe, wo alle Beſtellun⸗ 

en von neuen Arbeiten, und auch alte Reparaturen, 
auf das billigſte prompt gemacht werden; auch habe 
ich eine Bude am Bollwerk, dem Herrn Plantico 
ſchraͤg gegenüber aufgeftellt, wo alle angbaren Kupfers 
waaren vorräthig zu finden find, Ich bitte um gütis 
gen Juſpruch. — Ferner iſt meine im Danſch bele⸗ 
gene zweiſchnittige halbe Hauswieſe billig zu vers 
miethen. F. Gollnow 

Kupferſchmidt, Meitter. 


— —ĩ———kD— c —ꝑä— y— — 

Gutes, raſches Fuhrwerk, zum Reiſen und Spazie⸗ 
renfahren, iſt zu haben beim Fuhrmann Theske, 
am Kohlmarkt No. 156. Stettin, den 8. May 1829. 
— —— — —— 


Drei Thaler Belohnung 


demjenigen, der eine große hellgelbe engliſche Dogge 
Kabmen Davou, männlichen Geſchlechts, der ch 


auf dem Wege von Stettin nach Muͤtzelburg v 
sangen verlaufen hat, in Curow bei Sinan wieder 
ngt. 


ESEL SG 


150,000 Thaler Gold, 
80,000 Rtlr., 50,000 Rtlr., 30,000 Rtlr., 25,000 Rtlr., 
20,000 Rtlr., 4 à 10,000 Rilr., 10 à 5000 Nilr., 
20 à 2000 Ktlr., 50 à 1500 Rtlr., 100 à 1000 Relr. 
und 200 & 500 Rtlr, find die Haupt⸗Gewinne der sten 
Elafie Joſter Lotterie, deren Ziehung am ıgten May 
d. J. ihren Anfang nimmt. Bis dahin ſind ganze, 
halbe und viertel Kauflooſe bei mir zu haben. Die 
ate enden eee ı6ten Juny d. J. ger 
zogen, wozu ganze Looſe à 18 Kelr. 5 Sgr. und ziel 
Looſe A 2 Rtlr. 1 g ui bautaffen And bei 

J. C. Rolin, igl⸗Lotterie⸗Einnehmer. 
Lotterie 
Am 19 ten May 
wird die ste Klaſſe softer Lotterie gezogen, zu wel⸗ 
cher ganze, halbe und viertel Kaufloofe zu haben 
ſind, bei J. Wils nach. 


Fonds- und Geld- Cours. 


(Preuss. Cour.) 


BR nLIx, am 11. May 1829. 
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